
 

 

14. November 2019 

Weil der letzte Streik im Deutschlandradio schon 17 Jahre her ist, hier unsere kleine … 

… STREIK-GEBRAUCHSANLEITUNG … 

WIE streikst Du? 

Streiken ist einfacher als Du denkst! Du streikst einfach, indem Du die Arbeit verweigerst oder nie-

derlegst. Indem Du also Deine Arbeit nicht mehr ausübst: nicht mehr den Regler bedienst, nicht 

mehr ins Mikrofon sprichst, nicht mehr Gesprächspartner anrufst, nicht mehr den Beitrag schnei-

dest oder archivierst, nicht mehr twitterst, nicht mehr die Excel-Tabelle ausfüllst, nicht mehr den 

Projektbericht fertigstellst, nicht mehr die Termine planst, nicht mehr telefonierst usw.  

Du darfst und solltest Deinen Arbeitsplatz verlassen: zum Beispiel das Büro oder das Sende- oder 

Produktionsstudio, den Schaltraum oder das Archiv, den Moderatorenplatz oder das Mischpult oder 

das Haus. Du bist einfach nicht mehr da. Du zeigst damit, dass Du und Deine Kolleg*innen zusam-

mengehören! Vorher kannst Du dem/der Vorgesetzten oder dem Team Bescheid sagen: ich streike 

jetzt! Aber das musst Du nicht. Du kannst auch wortlos ohne Erklärung gehen. Du musst Dich nicht 

ab- oder anmelden. Das kannst Du allein tun oder mit den Kolleginnen und Kollegen. Je mehr Kol-

leg*innen mitmachen, desto erfolgreicher ist der Streik! Und wenn unsere Hörergemeinde mit-

kriegt, dass etwas nicht stimmt, dann ist das nicht schlecht, sondern erwünscht. 

Aber Achtung! Vermeide alles, was als aktive Störung gewertet werden könnte: Du darfst zwar z.B. 

den Regler nicht mehr bedienen, aber Du darfst keinen Stecker ziehen.  

Und dann? Was machst Du dann und wohin gehst Du, wenn Du streikst? 

Am besten, spannendsten und sinnvollsten ist es, wenn Du Dich mit vielen anderen vom Deutsch-

landradio und WDR in das Streiklokal der Gewerkschaften begibst. Das ist am Freitag, dem 15.11., 

das Theater am Dom in den Opernpassagen in der Glockengasse 11. Du kannst allein hinfahren, 

oder aber mit dem Bus oder den Taxis, die ver.di für Hin- und Rücktransfer bereitstellt.  

Im Theater am Dom, dem Streiklokal  

- wirst Du informiert und unterhalten 

- erfährst Du, dass Du nicht allein bist, sondern Teil einer solidarischen großen Kollegenschar, 

die für die gleichen Ziele eintreten 

- gibt es etwas zu essen und zu trinken 

- kannst Du Dich in Streiklisten eintragen, so dass die Gewerkschaften einen Überblick be-

kommen, wie viele Kolleg*innen sich am Streik beteiligen (keine Verpflichtung!) 

- kannst Du - falls notwendig - Streikgeld beantragen 

 

Du könntest natürlich auch einfach nach Hause gehen.  



 

Arbeitskampfleitung: Christoph Schmitz, Matthias von Fintel, Jens Schubert, Detlef Raabe  
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Für welche Ziele streikst Du – warum solltest Du streiken? 

In diesem Streik geht es darum, eine vernünftige Gehalts-/Honorarerhöhung zu bekommen, die 

nicht nur die allgemeine Teuerung, sondern auch den Produktivitätsfortschritt berücksichtigt. Jahre-

lang haben sich unsere Arbeitgeber immer an den Tarifabschlüssen im öffentlichen Dienst orien-

tiert.  Davon wollen sie jetzt nichts mehr wissen, nachdem dort ein ordentlicher Abschluss erzielt 

wurde. Ver.di hat in den Verhandlungen sogar einen teilweisen Verzicht auf Tariferhöhungen ins 

Gespräch gebracht, wenn dafür dauerhaft zusätzliche Stellen geschaffen werden, damit Arbeitsbe-

lastung und Arbeitsverdichtung kleiner werden. 

Denn es geht beim Streik auch darum, der KEF und der Politik zu zeigen, dass endlich Schluss sein 

muss mit den ständigen Stellen- und Budgetkürzungen und dass wir es nicht zulassen können, dass 

sie mit ihren irrwitzigen Kürzungsvorgaben die grundgesetzlich garantierte Tarifautonomie auszu-

höhlen versuchen. Nur wenn wir einen anständigen Tarifabschluss durchsetzen, versetzen wir unse-

re Geschäftsleitung in die Lage gegenüber der KEF und der Politik nachweisen zu können, dass de-

ren Kürzungsvorgaben unrealistisch sind.  

Wer außer Dir darf streiken? 

Jede und jeder darf streiken – niemand ist zum Streikbruch verpflichtet, egal ob Journalist*innen, 

Redaktionsassistent*innen, Techniker*innen, Ingenieur*innen, Sachbearbeiter*innen, Refe-

rent*innen, Dokumentar*innen, Controller*innen… Es können Festangestellte, Freie, Kolleg*innen 

mit Honorarzeitvertrag oder mit Zeitvertrag, Auszubildende und Volontär*innen streiken.  

Es können Gewerkschaftsmitglieder und nicht organisierte Kolleg*innen streiken. Es können Kol-

leg*innen in allen Vergütungsgruppen streiken. Sogar außertarifliche Angestellte haben wie Tarif-

angestellte ein Streikrecht und können sich gegenüber Streikenden solidarisch verhalten. 

Darf Dir der/die Vorgesetzte die Streik-Beteiligung untersagen oder Dich zur Arbeit verpflichten? 

Nein! Selbst wenn er dies tun würde, müsstest Du Dich nicht an sein Verbot halten, weil das Streik-

recht grundgesetzlich garantiert ist (Art 9 Abs. 3 GG). Du musst dem Arbeitgeber auch keine Aus-

kunft geben, ob Du Dich am Streik beteiligen willst.  

Darf Dich der Arbeitgeber für die Teilnahme am Streik bestrafen? 

Nein, auch das darf er nicht! Abmahnungen oder Kündigungen sind verboten. Er könnte allenfalls 

einen Gehaltsabzug für die Streikzeit vornehmen. In dem Fall bekommen ver.di-Mitglieder ein an-

gemessenes Streikgeld, wenn sie sich in die Listen im Streikbüro eingetragen haben. Außerdem 

können Unorganisierte jederzeit, auch kurz vor oder während eines Streiks ver.di-Mitglied werden. 

Doch auch ohne Streikgeld gleicht der durch die Streikaktionen erzielte Tarifabschluss den Gehalts-

abzug mehr als aus. 



 

 

Mitmachen 

In der täglichen Arbeit im Sender werden Vorhaben, Sendungen und längere Projekte nur gemeinsam 

im Team erreicht. Ebenso erreicht ver.di gewerkschaftliche Vorhaben, bessere Arbeitsbedingungen 

und politische Errungenschaften im Miteinander aller Mitglieder aus allen Bereichen der Sender. 

Mitentscheiden 

ver.di-Mitglieder sind Teil einer demokratischen Gewerkschaft, im Betrieb, in Regionen und für ganze 

Branchen, wie den öffentlich-rechtlichen Rundfunk. Kennst du eine andere Organisation, die sich so 

vehement für den Erhalt und Ausbau des Rundfunks einsetzt wie ver.di? Wie dies auch in Zukunft 

durchgesetzt werden kann und dabei die Beschäftigten, als Angestellte, oder freie Mitarbeiter nicht 

zum Leidtragenden von Haushaltskürzungen werden, darüber bestimmst du als ver.di-Mitglied mit. 

Mitglied werden 

Mitmachen und Mitentscheiden und damit die eigene Interessenvertretung stärken willst du auch, 

dann einfach Mitglied werden. Entweder unter http://mitgliedwerden.verdi.de  oder mit dieser 

Beitrittserklärung: 

 

 

H
e

ra
u

sg
e

b
e

r:
  V

e
re

in
te

 D
ie

n
st

le
is

tu
n

gs
ge

w
e

rk
sc

h
af

t 
(v

e
r.

d
i)

, P
au

la
-T

h
ie

d
e

-U
fe

r 
1

0
, 1

0
1

7
9

 B
e

rl
in

 

V
e

ra
n

tw
o

rt
lic

h
: C

o
rn

e
lia

 H
aß

, L
e

it
e

ri
n

 B
e

re
ic

h
 M

e
d

ie
n

, 
 

R
e

ss
o

rt
 3

, B
u

n
d

e
sf

ac
h

b
e

re
ic

h
 M

e
d

ie
n

, K
u

n
st

 u
n

d
 I

n
d

u
st

ri
e

 


